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Berlin, 27. Auguſt Ein tet erfreuliches 
id von der Konkurrenzfähigkelt deutſcher Induſtrle⸗ 
produkte im Auslande entwirft der jezt im Dent- 
ſchen Handels-Archtv“ veröffentlichte Konſularbericht 
über die Handelsverhältuiſſe in Rio de Janeiro im 
Jahre 1879, welcher ſich ſelbſt dadurch auszeichnet, 
daß er die hauptſüchlichen Ein- und Ausfuhrartikel 
eingehend behandelt und ſowohl die Anforderungen, 
welche auf dem dortigen Markte an die einzufüh⸗ 
renden Waaren gestellt werden, als die Mängel, 
an welchen die deutſchen Waaren in dieſer oder 
jener Branche noch lelden, ausführlich beſpricht. 
Die Hauptkonkurrenten der veutſchen Indu⸗ 
trie auf dem braſtlianiſchen Markte find England 
und Frankreich. Nordamerika kommt nur bet ein- 
jelnen Arttkeln in Betracht, und die gerade im ver⸗ 
gangenen Jahre in ziemlich großem Umfange ge- 
machten Verſuche, den nordamerlkaniſchen Induſirte⸗ 
Produften dort einen größeren Abſaß zu gewinnen, 
d, wie der Bericht konſtatirt, vollſtändig feblge⸗ 
lagen. Unter den Induſtriezweigen, in welchen 
Deutſchland erfolgreich konkurrirt, ſteht die Textil⸗ 
uſtrie obenan. In Seidenſtoffen bewahrt aller- 
dings Frankreich durchweg die Präponderanz und 
— an der Einfuhr von Leinenartikeln It Deutſch⸗ 
und nicht ſtark bethelligt. Einen ganz bervorra⸗ 
benden Anteil hat es ſich dagegen bei baumwolle ⸗ 
und wollenen Waaren errungen. In gewöhn- 
n Baumwollſtoffen iſt allerdings vielfach Eng⸗ 
Dauptlieferant. D ist 3 Müplsaujer 
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ind gedruckten Jacon n e | 
Yinem anderen in Geſchmack übe offen. J 
uſchten farbigen Kieiverfloffen war wegen des gu⸗ 
| Geſchmacks Frankreich obenan, aber Deutſch⸗ 
nend bat jezt binſcchtlich derſeben gan auferor- 
und liche Fortſchritte gemacht, wenn auch Frankreſch 
1 England gewaltige Konkurrenten ſind. Gefäl⸗ 
5 e, gute und dabet nicht theure Waare wird in 
Anehmender Weſſe von Deutſchland, speziell von 
achſen, geliefert, und es ſichert ſich Deutſchland 
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bums hat Berlin das Hauptgeſchäft an ſich geriſ⸗ 
fen und mit ihm dürfte von keiner anderen Seite 
beſonders was wohlfeile und am  meiften verkäuf⸗ 
liche Waare anbelangt, konkurrirt werden können. 
In muſikaliſchen Jnſtrumenten, ſpeztell was gerin 
gere Qualitäten anbelangt, beherrſcht Deutſchland 
Überhaupt den Markt. Beſonders find es Harmo- 
niume, welche in recht guter und geſchmackvoll ver⸗ 
packter Waare maſſenhaft aus Deutſchland impor⸗ 
tirt werden. Dagegen hat der Abſatz deutſcher 
Pianos, welche früher nicht unbeliebt waren, wle 
es ſcheint in Folge der nachläſſigen Fabrikation, 
faſt ganz aufgehört. An der Einfuhr der Maſcht⸗ 
nen iſt Deutſchland nur mit Nähmaſchinen bethei⸗ 
ligt, in dieſen hat es aber den Konkurrenzkampf 
gegen die ſogenannten amerikaniſchen (fe werden 
meiſt in England und Schottland fabrizirt) durch 
Güte und Preiswürdigkeit des Fabrikate mit Er⸗ 
folg geführt und insbeſondere im vorigen Jahre 
Terrain gewonnen. 

Der Bericht beſpricht noch eine Reihe von 
Artikeln, für welche die deutſche Induſtrie ſehr wohl 
ein Abſatzgebiet in Braſilien finden könnte, wenn 
ſie auf Herſtellung und Aufmachung derſelben mehr 
Sorgfalt und Geſchmack zu verwenden beſtrebt wäre 
Andererſeits hält der Berichterſtatter auch nicht mit 
der Anſicht zurück, daß bei manchen Artikeln, welche 
Spezialitäten Englands und Frankreichs find, jeder 
Konkurrenzverſuch ausſichtslos fein würde. Dieſe 


ſachkundige Unterſuchung des Gebiets, an deſſen 


Verſorgung auch Deutſchland mit Erfolg theilneb⸗ 


men könnte, kann jedenfalls der Sache nur förder⸗ 


Italienern in Dalmatien macht wieder einmal von 
ſich reden. In Spalato hat es einige Militär- 
exzeſſe gegeben, welche die „N. Fr. Pr.“ zu ſebhr 
peſſimiſtiſchen Betrachtungen erregen. „Wie die 
Nachrichten aus Spalato bewelſen, jo jehreibt die 
„N. Fr. Pr.“, macht die „Verſoͤbnung der Par- 
teien“ in allen Theilen des Reiches reſßende Fort- 
ſchritte. Die „Neutralität“ hat ſich ſogar ſchon 
des Militärs bemächtigt, und wahrſcheinlich um dem 
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Sonnabend, den 28. August 1880. 
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Slaven und 
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an. In ihrer Begleitung befanden ſich der Hof⸗ 
marſchall des Königs Contreadmiral Sachinis und 
der Gouverneur der Prinzen D. O. Lüders und 
Die Prinzen wurden bei ihrer 
Ankunft von dem hieſigen Charge d'affalres Grie- 
chenlands, Herrn Kirgouſſtos und dem Attaché Hrn. 
Georgandopulo im Namen des abweſenden Geſand⸗ 
Der im 13. Le⸗ 
bens jahre ſtehende Kronprinz Konſtantin, der den 
ſtolzen Titel eines Herzogs von Sparta führt, ein 


einige Diener. 


ten Herrn Rangabe empfangen. 


ſchöner Knabe mit fein geſchnittenen, für fein ju- 
gendliches Alter überaus ernſten Zügen trug gleich 
feinen Brüdern, den elf. und neunjährigen Prinzen 
Georg und Nicolaus, ein ſehr kleidſames Matro- 
ſenkoſtüm. 
ten die Angekommenen in das Hotel „Katſerhof“, 
wo fünf Zimmer des erſten Stodes für fie reſer⸗ 
virt waren. Im Laufe des Nachmittags beſuchten 
die Prinzen den zoologiſchen Garten und aßen ge- 


gen 7 Uhr in Begleitung des genannten Herrn bei 


Julitz zu Abend. Heute Vormittag wurde u. A. 


Caſtans Panoptikum in Augenſchein genommen, für 
deſſen Sehens würdigkeiten die Prinzen, welche ge- 


läufig griechiſch, ruſſiſch, franzöſiſch, engliſch, döniſch 


und deutſch ſprechen, ſich überaus lebhaft intereſſir⸗ 
ten. Nachmittags 2¼ Uhr erfolgte die Abreiſe nach 


Brindiſt über Innsbruck. 


— Der „D. Reichs⸗Anz. veröffentlicht in 
feiner geſtrigen Nummer die einſtweilige Verſetzung 
des Staatsminiſtes Hoffmann in den Ruhe- 


ſtand. 
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‚gun. Das Vereinsge 
einet die geiſtlichen Orden zu 


denkt, wird, wie die „Corriſp. Havas heute mit- 
theilt, in der That ausgearbeitet und Freyctnet will 


zu dem Zwecke ſeine Kollegen Cazot und Conſtans 
berbeizieken. Bis zum Beginn der Herbſtſeſſton 
wird dieſer Geſetzentwurf „ganz gewiß“ fertig wer- 
den. Das weitere wird ſich finden. Bekanntlich 
ging die erſte Anregung zu dieſem Rettungs werke 
von Dufaure aus und dieſer würde Freyeinet ohne 


Bereitſtehende Hotelequlpagen beförder⸗ 


| Exemplaren feltener in- und ausländiſcher Baum- 


Stettin, Kirchplaß Nr. 3. x 


Nr. 401. 


ab. Seitens der Partei Jakub Khans wurden 
große Kundgebungen zu Gunſten Jakub Khans oder 
Ajub Khans veranſtaltet. 

Aus Chaman, 26. d. wird demſelben Blatte 
gemeldet: Unter den Truppen des Khan von Khe⸗ 
lat iſt eine Meuterei ausgebrochen; eine Abtheilung 
engliſcher Truppen iſt auf dem Marſche begriffen, 
um dem Khan Hülfe zu leiſten. Die Meuterer 
ſind mehrere tauſend Mann ſtark, und man be⸗ 
fürchtet, daß ſich ihnen die Beludſchi⸗Stämme an- 
ſchließen dürften. 


Provinztelles. 


Stettin, 28. Auguſt. (Stettiner Gartenbau- 
Verein.) Die Auguſtſitzung fand am 13. d. M. 
in Folge einer freundlichen Einladung des Herrn 
Obergärtners Hagge in der Gärtnerei des Herrn 
Kommerzitnrath Kreßmann ſtatt und fanden ſich die 
Mitglieder daſelbſt um 5 Uhr Nachmittags zunächſt 
zur Beſichtigung des Gartens und feiner zahlreichen 
Schätze ein. Der Garten ſelbſt befindet ſich in 
dem ſüdlichen Theile Grabow's und grenzt mit ſel⸗ 
nem oberen Plateau im Nordweſten an die Burg⸗ 
ſtraße, während der in einer Terraſſe abfallende 
Theil im Südoſten mit der Oderſtraße abſchneivet. 
Auf der Höhe dieſer Terraſſe erhebt ſich die majeſtä⸗ 
tiſche Villa, über deren hervorragende archttektoni⸗ 
ſche Schönheiten zu ſchreiben nicht unſere Aufgabe 
iſt, wohl aber war es das ſchon genannte obere 
Plateau, welches in erſter Linie die volle Aufmerf- 
ſamkeit der Mitglieder des 
Anſpruch nahm. 5 


warten, dcn 


gattungen, von denen wir namentlich Pteiocarya, 
Citalpa syriugaeflora, Gingko bilobe, prächtige 
Eichen-, Ulmen, Acazien- und Platanen-Py amiden 
beſonders hervorheben, bieten dem Beſchauer einen 
wohlthuenden Anblick, wozu namentlich aber auch 
das unmittelbar vor der Villa auf dem Raſen ſich 
ausbreitende, aus verſchledenfarbigen Pelargonten 
und anderen kleinen blühenden Sachen in kunſtvol⸗ 


ifel gern behü ſein, ; nes ler Form arrangicte Blumenparterre nicht unweſent⸗ 
ne einen ſtets zunehmenden Abfatz Der Be⸗ bisher ſchmerzlich unterdrückten großkroatiſchen Na⸗ er der . 525 Neß . Met lich beiträgt. Vor dem Wintergarten, auf der 
cht bemerkt hlerzu: „Bet dieſen Stoffen, welche tionalgefühle einige Genugthuung zu verſchaffen, gen Ju“ nördlichen Seite der Villa haben große Camellien 


bewöhnlich mit Wolle oder auch mit etwas Seide 
demiht find, macht fi, wie das früber ſelten ver 
all war, eine paſſende Farbenzuſammenſtellung 
dend. und was noch beſonders zu rühmen it, es 
g ſich eine forgfältige, paſſende und geſchmack⸗ 
olle Aufmachung der Waaren ſelbſt und der Mu- 
— was nicht ohne große Wichtigkeit it. Es if 
ment zu bezweifeln, daß die deutſche Produktion un- 
dem Drucke der Verhältniſſe viel gelernt hat.“ 
“liner Fabrikat ſpielt in gewirkten, namentli 
+ Wolle gemiſchten Shawls eine wichtige Rolle, 
an Konfekttonen, welche mebr und mehr dit 
vls erſetzen, nehmen Berliner großen Antheit. 
un Apoldaer Artikel gewinnen ftets an Wichtig⸗ 
und find ihres G.ſchmackes halber ſehr geſucht. 
lan aumwollenen Strumpfwaaren importiren Eng- 
er und Frankreich nach wie vor ziemlich viel, 
des zum großen Theil niedere Qualitäten, denen 
tet iſchland in den meiſten Fällen die Spitze bie⸗ 
54 weil die deutſche Waare beſſer aufgemacht hin⸗ 
der 3 und auch ein weit beſſeres Anſeben bietet; 
Meinl mport franzöſiſcher Strumpfwaaren bezieht ſich 
San beſſere Qualitäten, die fih für den 
br Onfum eignen, aber auch in dieſen bat 
bol and ſchon manche erfolgreiche Konkurrenz 
ee Wollene und halbwollene Strumpfwaaren 
die Won ber faſt allein aus Deulſchland. Was 
Kafmiren garen ſonſt betrifft, jo iſt in Tuchen, 
garnfoffen did Fancy-Rockſtoffen, ſowie in Kamm⸗ 
tracht lommende ulſche Fabrlkation die erſte in Be⸗ 
gem Rips und zz Auch in ſchwarzem und farbl⸗ 
wollcnen, nimmt Den Geweben, halb- und ganz- 
ein. Von Beſabartlea and eine wichtige Stellung 
ten Theil für Braſtllen liefert es wobl den größ⸗ 
ven find Kragen und Manſeanter den fertigen Waa⸗ 
früher bauptſächlich von Baer zu nennen, . 
en letzten Jahren hat ſich auch 1 


a Berti 
Kur eingeführt. In den zablteichen Aalen 5 
f bel daaren brauche iſt der Abſatz zwiſchen den ver⸗ 


onen Konkurrenzländern jehr gethellt. 

send iſt das Geſchäft in Sptelwaaren, 3 TR 
un gan feinen Qualitäten Frankreich mit 
an konkurritt, während die wohlfeilen 

80 täten ausſchließlich und in ſehr bedeutenden 

en aus Deutſchland bezogen werden. In Al- 


men a 


durchzog am 14 d. M. zur Feier des Sieges von 
Banjaluka die k. k. Infanterie, die kroatiſche Fahne 
ſchwingend, die Straßen von Spalato. Da man 
es ferner in dieſer Stadt verſäumt bat, rechtzeitig 
für eine entiprechende Volksbeluſtigung mit obliga⸗ 
tem „Hahnenſchlag“ zu ſorgen, fo wurde des Kai- 
ſers Geburtstag dort damit geftiert, daß das Mi- 
litär mit blankem Seitengewehr auf die Epalatiner 
Cloll-Bevölkerung einhieb. Wir erfreuen uns ſo⸗ 


ch mit einer ganz neuen, bisher in Oeſterreich unbe⸗ 


kannten Errungenſchaft. Das Nationalitäten -Fieber 
bat auch die Armee ergriffen, und wenn das „neu- 
trale“ Regierungsſyſtem noch einige Zeit anhält, 
jo erleben wir es vieleicht noch, daß auch die Ar- 
mee ſich nach „politiſchen Nationalitäten“ gruppirt, 
zumal man ſchon damit angefangen hat, die „Gleich⸗ 
berechtigu ge“ -Frage auch bezüglich der oberſten Ar- 
meefommandanten aufzuwerfen. Die Verantwort- 
lichleit ſür dieſe Vorgänge weiſt die „N. Fr. Pr.“ 
dem General Rodich zu, der als Kroate die voll- 
ſändige Slavifirung Dalmatiens zu feinem Pro- 
gramm gemacht habe. Die Italiener in Dalma⸗ 
tien, unter allen nichtdeutſchen Nationalitäten dit 
treueſten Anhänger des Reiches und der Verfaſſung, 
werden in Schule und Amt möglichſt zurückgedrängt. 
Bei allen Wahlen mache ſich der Einfluß der Ne- 
gierung zu Gunſten der Slaven geltend; die italie⸗ 
nische Kulturſprache werde aus den Mittelſchulen 
verdrängt und das ſlaviſche Idiom dafür einge⸗ 
führt. Nur in Dalmatien könnte es ferner ge⸗ 
ſchehen, daß zwei vereinzelte Bezirke (die von Kat- 
taro und Raguſa) Mh eine Ausnahme von dem 
allgemein gilttgen Wehrgefege zu erzwingen und 
gegenüber der geſammten Monarchie bis auf den 
heutigen Tag zu behaupten vermochten. Elgenthüm⸗ 
lich iſt jedenfalls die Behandlung der Spalatiner 
Vorfälle von Seite der dortigen Behörden. Die 
Behörden in Spalato wußten angeſichts der Exzeſſe 
nichts Klügeres anzufangen, als zunächſt jedes Te⸗ 
legramm über dieſelben zu unterdrücken und es iſt 
ionen in der That gelungen, daß man von den 
Ruheſtörungen in Spalato am 17. Auguſt in Wien 
die erſte Kunde am 24. erhielt. a 
— Die drei Söhne des griechiſchen Könige⸗ 
paares langten geſtern Nachmittag mit dem Courier⸗ 
zuge der Hamburger Bahn von Kopenhagen bier 


gleich beſtätigt die „Correſp. Havas“: 
gierung bat jetzt beſchloſſen, die Märzdekrete auf die 
Zejuiten allein anzuwenden.“ Frepcinet und Grevy 
werden ja ſetzen, wohin fie mit dieſer naiven Auf⸗ 
faſſung der Verbältniſſe kommen. Gambetta jagt 
ihnen beute die Wahrheit ſehr derb und wirft ihnen 
zugleich mit Recht vor, daß durch ihre Kurzſichtig⸗ 
teit und übel ar gebrachte Frledfertigkelt der Streit 
mit jedem Tage heftiger werde; es ſei nur ein 
Weg, der zum guten Ende führe: die einfache Um⸗ 
kehr zum Syſtem der Conſtituante, die alle Mönchs⸗ 
orden ohne Unterſchled aufgehoben. > 

m „Journal des Debats“ beſpricht heute 
ein gewiſſer Bourdeau unter dem Titel „Zwei Se⸗ 
kretäre“ die Bücher von Louis Schneider und 
Moriz Buſch mit rührendem Pathos. Es if keine 
Kleinigkeit, daß der Franzoſe jetzt ſchwarz auf weiß 
die Enthüllungen fo bedeutender Perſonen beſitzt; 
denn „wäbrend des Krieges war Schneider Sekre⸗ 
tär des Königs von Preußen und Buſch hatte die 


nämliche Qualtät bei dem Grafen Bismarck“. Auch 
nicht übel! 


Paris, 26. Auguſt. Heute herrſchte hier 
große Aufregung in Folge der Notiz eines Mor- 
genblattes, daß ein höherer Offizier im Kriegsmini⸗ 
ſtertam auf die Mobiliſtrung der Armee bezügliche, 
ſowie andere wichtige Papiere entwendet habe. Die 
„France“ bringt heute Abend eine Berichtigung, 
welche dabin lautet, daß befagter Offizier einfach 
entlaſſen ſel, von Entwendungen aber nichts be. 
kannt ſei. Auf jeden Fall habe der Krieg ssminiſter 
die ſtrengſte Unterſuchung anbefoblen. Die Aufre- 
gung bat ſich indeſſen nun theilweife gelegt. 

Heute Morgen brach im erſten Stock der 
großen Oper Feuer aus, doch wurde daſſelbe bald 
gelöſcht. Der dadurch angerichtete Schaden iſt ohne 
Bedeulung. 

Der Zuſammer kunft des Königs von Italien 
mit Cairoli und Cialdint in Monza wird von 
der öffentlichen Meinung eine große Bedeutung bei⸗ 
gelegt. 

London, 27. Auguſt. Dem „Standard“ wird 
aus Bombay vom 26. d. telegraphiſch gemeldet: 
General Stewart erhielt den Befehl, in Jellalabad 
Halt zu machen. Ja Folge der kritiſchen Lage in 
Kabul fallen viele Truppen von Abdur Rahman 


„Die Re⸗ 


in Form einer Laube Aufftellung gefunden, ebenſo 
ſielen uns als beſonders ſchön eine Wellingtonia 
gigaut:a und kräftige Thujopsis bo:ealis auf. 
Große Lorbeer und Orangen in Kübeln dekortren 
nebſt anderen Sachen die breite ſteinerne Freitreppe, 
welche von der Villa abwärts zu dem unteren Theile 
des Gartens führt; ſchoͤne bochſtämmige reichblü⸗ 
hende Fuchſien, Rhododendron-⸗Gruppen, eine ſeltene 
Kaſtanie (Aesculus Povis macrostachya), welde 
augenblicklich ſogar in Blüthe ſteht, und vor Allem 
ein jauber angelegtes und mit großem Geſchmad 
ausgeführtes Teppichbeet lenken hier unſere beſon⸗ 
dere Aufmerksamkeit auf fig In dieſem Theile 
des Gartens befinden ſich auch die Miſtbecte, in 
denen gut kultivirte Primeln, Cyclamen, Geranien- 
und Fuchſien-Sortimente Aufftelung gefunden haben; 
einer warmer Doppelkaſten enthält ein ſelten ſchö⸗ 
nes Sortiment Dracaenen, aus welchen wir nament⸗ 
lich Lounghi, Baptisti, Hendersoni, gloriosa und 
amabilis bervorbeben wollen. Die Weintrelbt , 
in welcher bereits reife Trauben geerntet werden; 
das ſog Vermehrungshaus, in welchem namen c 
ein ſchönes Sortiment Maranthen, prächtige Cyc 

Eiſſus, Paſſiſloren, Lycopodium apoda mino 

Selaginella Willdinowi, Alocasia metallica sc. 2c. 
und das Palmenhaus mit feinen großen Chamae⸗ 
rops, Latanjen, Phönix, Muſa, einer ſehr ſtarken 
Drecaena murginata latifolia und einem ſchoͤnen 
Ealladien Sortiment erregten ganz beſonders das 
Intereſſe der Beſucher. In einem etwas abgeſon⸗ 
derten Theile des Gartens, welcher theilweiſe dem 
Gemüsebau gewidmet iſt, befindet ſich noch ein gro⸗ 
bee Kaltyaue, in welchem uns außer einem ſchönen 
Farra - Sortiment mehrere große Dracaenen, unter 
denen namentlich 2 Prachtexemplare von D. Draco, 
einige Fächerpalmen, ein großes Phllodendron, Co- 
leus und andere ſchöne Sachen auffielen. — Sp 
wohl die vortheilhaften Anlagen des Gartens, als 
auch die Miſtbeete und Gewächshäuser zeugten von 
peinlicher Sauberkeit und Akkurateſſe, die Pflanzen 
erfreuten ſich ohne Ausnahme eines ſolch üppigen 
geſunden Wachsthume, daß die Verſammlung aue 
vollſter Ueberzeugung dem Leiter der Gärtne 
Herrn Obergärtner Hagge, ſeine ungetheilteſte An 
erkennung zu Theil werden ließ. — Der andere 
Theil der Tagesordnung betraf ausſchließlich Ange⸗ 
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legenheiten der bevorſtehenden Herbſtausſtellung und 
zwar die Wahl der Pretsrichter, Regulirung der 
Verlooſung und der Eintritteprelſe und Beſchluß 
wegen eines am erſten Ausſiellungstage zu Ehren 
der Preisrichter zu veranſtaltenden Soupers, welche 
Gegenſtände der Reihe nach ihre Erledigung fanden. 

— Die geſtrige Sitzung des Landgerichts be- 
gann mit einer Verhandlung gegen den Fiſcherknecht 
Albert Schwenke aus Berg-Dievenom; derſelbe 
iſt angeklagt, zu zwei verſchiedenen Malen Anfangs 
d. J. in den Taubenſchlag des Drechelers Bartelt 
zu Kammin geſtiegen zu fein und 4 Tauben ent- 
wendet zu haben. Er wurde auch für ſchuldig be- 
funden und zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 

Der Arbeiter Call Domann und deſſen 
Ehefrau Auguſte, geb. Wittenhagen, waren ihrem 
Wirth, dem Reſtaurateur Riek, noch Miethe ſchuldig 
und belegte dieſer deshalb zwei den Domann'ſchen 
Eheleuten gehörige Schweine mit Beſchlag. Trotz⸗ 
dem verkauften dieſe die Thiere und als Riek das 
Fortſchaffen derſelben verhindern wollte, ſchlug Frau 
Domann mit einer Laterne nach ſeinem Geſicht. 
Deshalb angeklagt, wird der Arbeiter D. zu 4 
Wochen, ſeine Ehefrau zu 5 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 

Die nächſte Verhandlung gegen den Kaufmann 
Franz Roſenfeld aus Greifenbagen wegen ein⸗ 
fachen Bankerotts endet mit der Verurtheilung des 
Angeklagten zu 14 Tagen Gefängniß. 

Der Maurergeſelle Braun war längere Zeit 
Bicewirth des Hauſes Grabow, Lindenſtraße 11, 
da er jedoch meiſt außer dem Hauſe beſchäftigt war, 
beſorgte feine Ehefrau Marie, geb. Erfurt, die Ein- 
ziehung der Miethen 7. Das empfangene Geld 
lieferte fie jedoch nicht vollſtändig an den Haus- 
wirth, den Maurermeiſter Dieckow, ab, ſondern be⸗ 
hielt davon 184,60 Mark für ſich und verwendete 
fie in eigenem Nutzen. Deshalb weren Unter: 
ſchlagung angeklagt, wird Frau Braun, die z. 3. 
in Berlin wohnt, wit 1 Monat Gefängniß beſtraft. 

— Ueber einen ſchrecklichen Unglücksfall haben 
wir heute aus Colbitzow zu berichten. Da⸗ 
ſelbſt brach am 26. d. M., Morgens 3 Uhr, in 
dem Wohnhauſe der Eigenthümerin Wwe. Sper- 
ling Feuer aus, das nicht nur das Gebäude 
vollſtändig einäſcherte, ſondern leider auch vier 
Menſchenleben zerſtörte. Die Beſitzerin Frau Sper⸗ 
ling, ihre 20 jährige Tochter, ſowie der Arbeiter 
Ferdinand Greif und deſſen Ehefrau waren mit 
dem Retten der Mobilien beſchäftigt, zu welchem 
Zwecke ſie ſich nicht einmal Zeit zur Anlegung der 
nothwendigſten Kleidungsſtücke ließen. Einmal hat⸗ 
ten ſie bereits das brennende Haus verlaſſen und 
begaben ſich nochmals in daſſelbe, um weitere Sachen 
vor dem Verbrennen zu retten, als krachend das 
Gebäude über ihren Körpern zuſammenſtürzte und fie 
alle unter die Trümmer begrub. Leider war ihre 
Rettung nicht möglich, ſie wurden als verkohlte 
Leichen ſpäter an der Brandſtätte gefunden. 

— Daß Feuer in Podejuch ausbricht, 
nimmt hierorts Niemand mehr Wunder, es ſcheint, 
als ob die dortigen Bewohner ſich nicht mehr wohl 
befänden, wenn es nicht wöchentlich einmal brennt. 
So brach am 25. d. M., Nachmittags, daſelbſt in 
dem Hauſe des Eigenthümers Kleinicke Feuer 
aus und äſcherte das halbe Wohnhaus ein. 

$ Arnswalde, 26. Auguſt. Am 22. d. M. 
fand in unſerem Nachbarſtädtchen Reetz auf dem 
Wilhelmsberge das diesjährige Geſangsfeſt ſtatt, 
welches vereint von dem Reetzer und Arnswalder 


Geſangverein ausgeführt wurde. Der Himmel hatte 
ſich zwar am frühen Morgen ganz mit Wolken be⸗ 
deckt und befürchtete man allgemein, daß das ſchöne 
Ge durch Regen geſtört werden würde. Die Sonne 
brach ſich jedoch bald Bahn und verlief das Feſt 
heiter und vergnügt, nachdem ſich am Abend bem- 
ſelben noch ein Tanzkränzchen angeſchloſſen hatte. 
Erſt gegen 2 Uhr Morgens führten zwei große 
Lelterwagen die Arnswalder Geſangsfreunde heim, 
und zwat in der heiterſten Stimmung. — Unſeren 
geſchätzten Leſern dürfte noch erinnerlich ſein, daß 
der bei der hieſigen Stadtſchule angeſtellte Rektor 
Schmidt zum Prediger in dem Kämmereldorfe Gra⸗ 
now gewählt worden if. Viele Bewerbungen find 
nun bereits um das dadurch zur Erledigung ge- 
langte Rektorat eingegangen, und hat am Sonntag 


neuswerther Wriſe hiermit gedenken. — Heute] Letztere war bereits bis auf einen halben Sack er- 
Abend 8 Uhr verſammeln ſich im Sepdel'ſchen Lo- ſchöpft, als plötzlich gegen 5 Uhr die erſten Strah⸗ 
kale die Vorſtände ſämmtlicher Gewerke, um ſich len der Sonne durch das Gewölk brachen, und 
über die am Sedantage zu begehende Feierlichkeit mittelft Fernrohr eine Wieſe erkennen ließen, auf 
zu kenehmen. Vorausſichtlich wird ein Ausmarſchf die Herr D. auf jeden Fall Anker zu werfen be⸗ 
der ſämmtlichen Gewerke nach dem Judenberge ftatt- ſchloß. Einmaltges Ziehen der Ventilleine genügte, 
finden, und die Feierlichkeit Abends mit einem ge- um das Fallen herbeizuführen. Wenige Minuten 
müthlichen Belſammenſein verbunden mit Tanz enden. ſpäter hatte der Ballon ſo weit die Erde erreicht, 
— Die Hühnerjagd ſcheint in dieſem Jahre recht daß er von Landlev ten wahrgenommen werden 
ergiebig zu fein. Am 24. d., dem Tage der Er- konnte, mit deren Hülfe Herr D. hinter Salzwedel 
öffnung der Hühner- und Haſelwildjagd wurden bei Rademin um 5½ Uhr glücklich landete Der 
von 3 paſſtonirten Schützen nicht weniger als 32 | entwiſchte Paſſagier traf um ½2 Uhr Hier mit der 
Stück Rebhühner erlegt. Lehrter Bahn ein, während Ballon und Luftſchiffer 


erſt am Nachmittag hier anlangten. 
Bermiſchtes. — Eine Tragikomödie in der Kirchenthür, 
— Eine Nacht zwiſchen Himmel und Erde.) 


die ſich in Pet am Montag abfpielte, erregte ein 
der Cand. theol. Herr Fiſcher vor einer zahlreichen Die Berliner Anſchlagſäulen trugen geſtern ein ſebr peinliches Aufſehen. Am Nachmittag ſtand die 
Gemeinde, vor Geiſtlichkeit und Magiſtrat feine Plakat, durch welches mitgetheilt wurde, daß die] Hauptpforte der ref. Kirche auf dem Calvinplat in 
Probepredigt, welcher er Heſekiel 17, 1— 12 zu für geſtern angekündigte Luftballonfahrt vom „Volks⸗ Peſt anläßlich einer vorzunehmenden Trauung weit 
Grunde legte, gehalten. Der Vortrag war ein garten“ im Geſundbrunnen nicht ftattfinden könne, geöffnet. Wie gewöhnlich hatte ſich draußen eine 
fließender und gediegener. Am 25. d. fand von früh weil Herr Paul Damm von feiner letzten Fahrt neugierige Menge angeſammelt. Endlich kamen die 
Nuhr ab die Probe-Lektton in der Knabenſchule mit dem Ballon „de Neederlanden“ noch nicht zu- Hochzeitsleute angefahren, kaum aber hatte, nach 
ſtatt, und zwar in Religlon, Geſchichte und der rückgekehrt ſei. Berſelbe hat eine ſehr gefahrvolle dem ſie ausgeſtiegen waren, die Spitze des ſich for- 
deutſchen Sprache. Die betreffenden Behörden wa- und langwierige Reife zu beſtehen gehabt, denn mirenden Hochzettezuges das Portal erreicht, als 
ven auch hier vollſtändig befriedigt und erklärten nachdem er am Mittwoch Abend 7 Uhr aufgefah- aus dem Publikum eine alte Frau in nichts weni- 
Herrn Fiſcher am Schuſſe derſelben, daß feine Er⸗ ren war, landete er erſt am Donnerſtag Morgen ger als eleganter Zoilette hervorſprang und den 
neunung zum Rektor ſogleich erfolgt ſei, aber aus nach 5 Uhr früh hinter Salzwedel. Herr Paul Bräutigam an ſeiner weißen Kravatte packte. Die 
lokalen Umſtänden in der nächſten Magiftratsfigung| Damm war an jenem Abend vom „Volksgarten“ allgemeine Verblüffung fleigerte ſich noch, als gleich 
das Protokoll erſt abgefaßt werden würde. — im Geſundbrunnen aus mit dem genannten Ballon darauf ein bloßfüßiges Mädchen mit zerzauſten 
Wiederum hat fi ein Unglücksfall durch das Zer⸗ | „de Neederlanden“ aufgeſtiegen und hatte noch einen Haaren hervorſtürzte und den Bräutigam an ſeinem 
ſpringen einer Dreſchmaſchine ereignet. Dem Ar- Paſſagier, einen in der Brunnenſtraße wohnenden Brackkragen faßte. Uebrigens erhielt die peinliche 
beiter H. iR auf der benachbarten Domäne Hohen- | Reftaurateur Namens Noack mitgenommen, welcher Scene alsbald eine Aufklärung, welche an Deut⸗ 
malbe der Kopf beinahe geſpaltet worden, und wird ſich in Folge einer Wette um 1000 Mark an der lichkeit nichts mehr zu wünſchen übrig ließ, indem 
an feinem Aufkommen ſehr gezweifelt. — Geſtern Fahrt betpeiligt hatte. Der Ballon, deſſen Füllung das Mädchen in die laut herausgeſchricenen Worte 
Nachmittag 4 Uhr fand, wie wir bereits berichtet ſehr raſch von Statten gegangen war, flieg bei der ausbrach: „Du treuloſer, eidbrüchiger Elender! 
haben, im Seydel'ſchen Garten-Etabliſſement zum Beſten Abfahrt mit großer Geſchwindigkeit in die Höhe Durch acht Jahre war ich Dir gut genug zur Ge⸗ 
des Vaterländiſchen Frauenvereins Konzert von der und ging in der oberen Windſchicht, von ſüdöſt- liebten, jetzt aber ſchleuderſt Du mich von Dir wie 
biefigen Stadtkapelle und dem Männer- und Frauen- lichem Winde getrieben, über die Dalldorfer Haide einen Fetzen! Heirathen willſt Du ? Hoho! Da- 
Geſang. Verein ſtatt. Schon am frühen Nachmit⸗ und den Tegeler See. Ueber dem Waſſer begann mit hat's ſeine Wege. Wenn Du Eine nehmen 
tage erſchienen in prächtigen Karoſſen die auswär- [er plötzlich zu fallen, durch Auswerfen von Ballaſt willſt, ſo nimm mich, Du treuloſer Hallodrt!“ 
tigen Beſttzer mit ihren Familienmitgliedern und be- hob er fi jedoch wieder und nahm feinen Weg Nach dieſer überraſchenden Volkerede der reſoluten 
reits vor Beginn des Konzerts war der Garten in über den Spandauer Forſt, den Falkenhagener See Dame war die Braut die Erſte, welche die Befin- 
wohl noch nie dageweſener Fülle beſetzt. Etwa ge- und über Nauen hinweg auf Rathenow zu. Kurz nung wieder gewann. Sie ſprang in den nächſten 
gen 6 Uhr war weder Stuhl noch Tiſch zu haben, vor letzterem Orte entdeckte Herr D. günſtiges Lan- Wagen und jagte im Brautſtaat davon. Die übri⸗ 
und mußten wir uns begnügen, in der einherwo⸗ dungsterrain und beabſichtigte daher hier zu lan- gen Hochzeitsleute folgten ihrem Beiſplel und ließen 
genden Menge Unterhaltung zu ſuchen. Das Pro- den. Bei dem Gute Neunhauſen flieg die Gondel den Bräutigam allein zwiſchen feiner alten Gelleb⸗ 
gramm war ein durchaus reichhaltiges und gut ge- gegen 9 Uhr Abends zum erſten Male auf die ten und deren Mutter, welche ihr Opfer am Kra⸗ 
wähltes und ernteten ſowohl die Stadtkapelle als Erde und wäre die Landung, da der Anker berelts gen um die Straßenecke durch den Menſchenauflauf 
auch der Geſangverein lebhaften Beifall. Bei ein- gefaßt hatte, auch glücklich von Statten gegangen, fortführten. Wie es beißt, iſt der unglücklicht 
tretender Dunkelheit fand Illumination des Gar- wenn nicht der oben erwähnte Paſſagier plötzlich Bräutigam ein geweſener Privatbeamter, der eine 
tens und gleich darauf das Abbrennen eines groß⸗ aus der Gondel geſtiegen und das Land betreten gute Partie gemacht hätte. 
artigen Feuerwerks ſtatt. Von verſchiedenen jungen hätte. In Folge der eingetretenen Erleichterung 
Leuten war inzwiſchen angeregt worden, nach Schluß erhob ſich der Ballon wieder mit außerordentlicher Telegraphiſche Depeſchen. 
des Konzerts ein Tanzkränzchen zu arrangiren, und Geſchwindigkeit, riß den Anker aus der Erde und Bochum, 27. Auguſt. In der verfloſſenen 
kaum war dies der jungen Damenwelt bekannt ge- eilte zum Entſetzen der Umſtehenden wieder den Nacht hat auf der Zeche „Julie“ bei Herne eine 
worden, als Alles nach Beendigung der Muſik dem] Wolken zu, in denen er in Folge der einbrechenden Erplofion ſchlagender Wetter ſtattgefunden, wodurch 
Saale zudrängte, um fi noch beim Tanz zu amü- Dunkelheit binnen wenigen Minuten entſchwunden 
ſtren. Es wurde, trotzdem das anhaltend warme war. Mit einer das Athmen beengenden Schnel⸗ 
Wetter bereits am Nachmittage manchen Schweiß- ligkeit raſte das Luftſchiff weiter nach Weſten. 
tropfen gefordert, tüchlig getanzt und zerſtreute ſich Mit voller Geiſtesgegenwart verſuchte der ſeinem 
die Geſellſchaft erſt gegen 3 Uhr Morgens. Ee Schicksal überlaſſene Luftſchiffer die in Unordnung 
wird gewiß ein Jeder befriedigt den Heimweg an- gerathene Takelage wieder in Ordnung zu bringen 
getreten haben. Eine Einnahme von 220 Mark und den Anker einzuziehen, während ſich um ihn 
iſt erzielt worden. Zum Schluß wollen wir noch tiefe Nacht lagerte. Es folgten Minuten und 
des von Bredow bei Stettin nach hierher Stunden der unbeſchreiblichſten Aufregung. Unfä⸗ 
übergeflebelten und fi ſeit feinem Hierſein beim hig in Folge der Dunkelheit ein Landungs feld zu 
geſammten Publikum äußerſt beliebten Befigers Re- entdecken, mußte Herr Damm mit dem vom Monde 
ſtaurateurs Seydel, welcher für reichliche gute beſchienenen Aöronidbarometer in der Hand die Be- 
Speiſen und Getränke, ſowie für pünktlichſte Be⸗ wegungen des Ballons beobachten, um bei even⸗ 
dienung auf das Beſte geſorgt hatte, in anerken⸗tuellem Fallen ſofort Ballaſt auszuwerfen. Der 


ſind. Von dieſen find drei bei ihren Familien, 7 


ans Tageslicht gebracht ſein. N 

Rom, 26. Auguſt. Der Schwurgerichtshof 
hat den Angeklagten Cardigliant, welcher am 25. 
Juni d. J. von der Galerie der Deputirtenkammer 
aus einen Stein in den Sitzungsſaal gemo 
hatte, wegen verſuchter Körperverletzung zu Hjähri⸗ 
ger Gefängnißhaft und wegen Vergehens gegen die 
Inftitution der Kammer zu Gmonallicher Gefäng⸗ 
nißhaft und zu einer Geldbuße von 2000 Lire 
verurtheilt. 
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dret Bergleute getödtet, zehn ſchwer verletzt worden 


in den hieſigen beiden Krankenhäuſern untergebracht 
worden. Mehrere Verunglückte ſollen noch nicht 


„ - 25 


— 


N 
2 
N 
8 


Aus alter Fehde. 


Novelle 
von 
Bernhard Frey. 
10, —— 


„Nicht wahr? Sie müſſen bald einmal wieder ⸗ 
nen, dann zeige ich Ihnen viel ſchönere Stellen 
dann kauern wir uns leiſe — ganz letſe hin⸗ 
die Bäume und ſehen das Edelwild vorüber⸗ 
gehen — die ſtolzen ſtattlichen Hirſche und die gra- 
ien Rehe. Dann dürfen Sie ſich aber garnicht 
ren,“ fie ſah warnend zu Wolfgang hinüber, 
ſonſt iſt gleich wieder Alles vorbei.“ 

„Gern möchte ich Ihnen meine Beſſerung auf 
cher That beweiſen,“ ſagte dieſer lächelnd, „kön⸗ 
len wir nicht gleich hinüber?“ 

Nora zog eine koſtbare kleine Uhr hervor. 
„Nein, für heute iſt es zu ſpät,“ ſagte fie un⸗ 
fangen, „zum Mittageſſen muß ich daheim fein, 
Onkel Reinhard ißt eher keinen Biſſen, als bis ich 
in bin. Wollen Sie noch mein Fuhrwerk ſehen ? 
ſteht hier ganz in der Nähe“ 

Sie ſchritt voran, das Gebüſch jo gewandt zer⸗ 
hellend und fo raſch gehend, daß die Freunde ihr 
zum zu folgen vermochten. Helles freudiges Wie⸗ 
n begrüßte fie, als ſie jetzt auf eine Lichtung 

maustraten. Ein leichter, eleganter Wagen, mit 
Übei munteren Schecken beſpannt, deren reichverzter⸗ 

be Geſchirr bell in der Sonne blitzte, hielt am 
| Ausgang der Lichtung; die Zügel waren feſt um 
en Baumſtamm geſchlungen und als jetzt Nora 
Mit flinken Händen den Knoten löſte, wandten die 
erde bewillkommnend die feinen Köpfe nach ihr 
Raſch brach ſie grüne dichtbelaubte Zweige 

ab und ſchmückte Pferde und Wagen damit aus. 

„So fahre ich immer heim, erklärte fie, in den 
Wagen ſtelgend, „es muß doch ein wenig luſtig 

zusſehen!“ 

Achtlos warf fie den auf dem Sitz des Wagens 

genden Strohbut bei Seite und nahm Zügel und 

iſche in die Linke. Die Rechte bielt fie zuerſt 
A a, dann Valentin hin, welch letzter em ſie ſie 
t 


Börſen⸗Berichte. 


Barsm. 28“ 5“. Wind OSO. 

e tigen niedriger, ver 1000 Klgr. loko inl. 208— 218, 
delb, neuer 200—210, weiß alter 210—220 neuer 208 
1812, per Auguſt 213 Bf., per September⸗Oktober 
8 bez., per Oktober⸗November 196 — 195,5 bez, per 
Wrühjahr 194 bez. 

10 Roggen niedriger, per 1000 Klgr. loto inl 180 — 
5, ruf 180 185, ver Auguſt 190,5—191 bez., ver 
deptergber⸗October 179—178— 178,5 per Oktober⸗ 


ntzog, wahrſcheinlich aus Furcht, er könnte 


„Sterne, 27. Auguſt. Wetter ſchön. Temp + 18 


than hatte. ; 

„Sie ſollten mit mir kommen,“ ſagte ſie, die 
Pferde, die bereits anziehen wollten, mit einem kräf⸗ 
tigen Ruck zurückhaltend, „ich fabre Sie durch den 
ganzen Wald! Sie haben Ihre Pferde drüben 
ſtehen? Ja fo, dann geht es nicht! Es fährt 
ſich prächtig mit meinen beiden Schecken — ſchade 
drum! Auf Wiederſehen! Komm, Nero! — 
Allez!“ 

Sie ſenkte die Peitſche vor den beiden Freunden, 
dann lockerte fie leicht die Zügel. Wie ein Wir⸗ 
belwind brauſte das leichte Wägelchen davon — 
am Rande der Lichtung wandte ſie ih zurück und 
nickte freundlich. Im Sommerwinde flatterte das 
hellbraune Haar unter dem Eichenlaubkranz und 
die großen dunklen Augen leuchteten mit dem ihnen 
eigenen Feuer — dann bogen die Schecken um die 
Waldecke — entferntes Räderrollen — ein ſchwach 
herüberklingendes Hundegebell — und wie ein Phan⸗ 
tom war Alles vorüber. 

Auch die Freunde weilten nicht mehr lange im 
Walde, ſie kehrten bald zurück. Wolfgang war 
ungewöhnlich nachdenklich, nur als ſie durch das 
Dorf Hochſtetten ritten, ſagte er plötzlich: 

„Ich muß mich wahrhaftig mehr um die Dorf⸗ 
kinder bekümmern! Die armen, derwahrloſten Ge⸗ 
ſchöpfe!“ — — 

Es wurde im Lauf des Tages viel muſizirt im 
Schloſſe, Baron Manfred war wieder abweſend. 
Während der Abendtafel betrachtete Wolfgang Leonie 
jo oft mit nachdenklichen Blicken, daß ſie ihn um 
die Urſache befragte. Er antwortete ausweichend 
— — als er ſich aber Abends von Valentin 
trennte, hielt er dieſen noch einmal zurück und ſagte 
ſtockend, wie Jemand, der über einem wichtigen 
Problem brütet: 

„Ich weiß nicht — ich fand Leonie ſo auffallend 


hübſch, als ich herkam — und jetzt — ich mußte 


heute im Laufe des Abends jo oft darüber nach- 
ſinnen, ob ihr wohl ein Eichenlaubkranz gut zu 
Geſicht ſtehen würde! Freilich hat ſie blaue Augen 
— dunkle Augen find doch entſchieden ausdrucks⸗ 
voller!“ 


In dem prächtigen, zu Schloß Welt 


erborn ge⸗ 


II. Lotterie von Baden-Baden. 
10 Tausend Gewinne im Gesammtwerthe von 


350,400 Mark, 


darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von 


ſte ebenſo lange feſthalten, wie Wolfgang es ge- hörigen Park fand ein im zierlichſten, graziöſeſten 


Billenſiyl erbautes Schweechäuschen. Wilder Wein 
umzog das luftige Gebaude und ſeine geſchmeidigen 
Ranken klopften neugterig an die glitzernden Gpie- 
tzelſcheiben der großen Fenſter, als wollten fie gar 
zu gern einen Blick in das Innere des reizenden 
kleinen Pavillons gewinnen. Eines der Fenſter 
ſtand jetzt offen, der kräftige Geruch einer feinen 
Havannacigarre miſchte ſich mit dem friſchen Geruch 
des Laubwerks. — 

In einem bequemen Lehnſtſſel, deſſen Größe und 
Schwere ſeltſam mit der überaus eleganten, zier⸗ 
lichen Aus ſtattung des koketten, kleinen Gemachs 
kontraſtirte, ſaß ein grauhaariger, würdevoll blicken⸗ 
der Herr von ſtraffer Haltung, eine wollene Decke 
über die Kniee gebreitet, die Füße trotz der vorge⸗ 
rückten Jahreszeit, in weichen Fllzſtiefeln, vor ſich 
auf einem Tiſchchen Zeitungen, in der Rechten die 
Cigarre. Seine treuherzigen Augen blickten mit 
einem Gemiſch von Groll und Erſtaunen in das 
Antlitz einer ihm gegenüberſitzenden Dame; ſie war 
über die erſte Jugend hinaus und hatte feine an⸗ 
genehme Züge — auf ibren Wangen lag ein er- 
höhtes Roth, fie ſchien ſoeben lebhaft geſprochen zu 
haben. 

„Sie wollen fort, wollen uns verlaſſen, Fräu⸗ 
lein Seebald,“ rief der alte Herr jetzt, unmuthig 
den Kopf zurückwerfend, „weil Ihnen das Kind 
beute aus der Rechenſtunde fortgelaufen iſt? Ei, 
ſo fol doch — 

„Verzeihen Sie, Herr Baron, Sie haben mich 

mißverſtanden!“ unterbrach ihn die Dame. „Nicht 
weil Nora heute aus der Stunde gelaufen iſt, jon- 
dern well ſich dies Faktum in letzter Zeit zu oft 
wiederholt hat — darum will ich — muß ich 
fort! Können Sie es leugnen, daß das Mäd- 
chen den Rechnenunterricht faſt jedesmal ver⸗ 
ſäumt hat?“ 
„Na, das ſchadet nicht allzuviel!“ Der Baron 
lehnte ſich gemächlich in ſeinen Seſſel zurück. „Was 
braucht ein Frauenzimmer denn viel vom Rechnen 
zu verſtehen! Die vier Spezies werden Sie ihr 
doch beigebracht haben? Damit kommt fie durch's 
Leben!“ 

Ein Ausdruck ſichtlichen Unmuths überflog die 
ſanften Züge Fräulein Secbalds. 

„Sie verzeihen, Herr Baron — dieſe Anſicht 


der 88g ba. be Felber 100-1685 60, 000, 30, 060, 15,000 Mark. 
i 000 ald Toto Oberbr.» 150. —100 bg. MU Ferner 3 Gewinne im Werthe von a 10,000 M., 5 Gewinne a 


3000, 9 a 3000, 9 a 2000, 28 Gewinne im Werthe von a 1000 M. 


er 
Winterrübſen höher, per 1000 Kigr. loko 220—242, 
= et —5 — ben Ottober⸗November 
N „ver Avril⸗Ma ez. 

0 Aabsl höher, per 100 Klgr. ohne Faß flüſſig bei Kleinigk 
38/5 Bf. per Auguſt 55,5 Bf., per September⸗October 
5 ber April⸗Mai 59 Bf. 

Bag birntus befeftigt, per 10,000 Liter % Lofe ene 
ten ,09,4 bez. per August 59 Gd., per Auguſt⸗Sep⸗ 
65 ber 58,7.—59 Dez. u. Gd. . 

8. —55,0 bez., ber Oktober⸗Robember 53,7—53,8 bez., 

1 November⸗December 53,2 Bf. u. Gd., per Frühjahr 


bez 


 Betrofenm ver 50 K. loko 9,8 tr. bez. rl 


polizei-Verordnung vom 8. Februar 
In Amtsblatt Seite 41), betreffend die 
Legelung der Schifffahrt auf der Oder von 
tiber bis zum Hafen von Stettin, ſowit 
Auf den zubehörigen Nebengewäſſern der Oder. 
dauf Grund der 88 76 bis 78 der Provinzial 
e e e 170 e 6 
N om 26. Ju 6, 
u e 11. Mu 


7 verordne ich unter Zuſtimmung des Provinzial⸗ 
I Folgendes: 


; 4 8 
Net der Obe bel Gbülgor dürſen Dampfboote 
“ ben beiden Streden: 
) zwiſchen dem Bechgrumbe (oberhalb Fiddichow) 
und der Landebrücke an der Zuckerfabrik, 
D zwiſchen dieſer Landebrücke und dem Schimmel⸗ 
dur pfennig'ſchen Grundſtücke (unterhalb Fiddichow) 
nit einer Geſchwindigkeit von mindeſtens drei 
Routen Fahrzeit für jede dieſer Strecken, beziehungs⸗ 
© von mindeſtens ſechs Minuten Fahrzeit für beide 


Stegen 
@,Diefe Geſchwindigkeit darf auf keinem Abſchnitte der 
treckt durch ſchnelleres Fahren überſchritten werden. 


Die maßgebenden Endpun te der Strecken find auf 
und am ten Oderufer am oberen Ende des Pechgrundes 


zuſammen, fahren. 


ſtückeg unteren Ende des Schimmelpfennigſchen Grund⸗ 
wel, dun je einen drei Meter hohen Pfahl bezeichne. 
von ei em daalchwarz iſt und mit einem weißen Kopfe 


as Meter Höhe verſehen iſt. 


1 ungen 4. 
Strompolizei⸗Ber werden nach Vorſchrift des § 28 der 
i Der ang vom 8. Februar 1865 beſtraft. 


von 


2 
Behr dende Verordnung aid Tennis ſur Kenntuiß 


Stettin, ‚den 26. Auguſt 1880, 
Königliche Polizei⸗Direktzon. 
F ee 


71 
1. Cl. 168. Lott. kauft 8 ½ 30 Me p. an. 
J. Loose auftr. S. Basch, Berlin, Molke an 


2 
heile. Cl 46 M., Yıs 3 vorräthig (Porto 15 Pf). 


Ribeln v9 e. 9. denen es 


ben 9 Sge. Nin Teſtamente r 


Schaue 


en bei Ob, Nhe, pr, Sd 


gr 


7. 1 


Loose zur IV. Ziehung (10. September) à 8 Mark. 
Original-Voll-Loose für alle 5 Ziehungen gültig a 10 M.] 


find bei den bekannten Haupt⸗Collectionen, ſowie vom Unterzeichneten zu beziehen. 


A. Molling, General⸗Debit in Berlin M., 


Friedrichſtraße 180. 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinn 


1 Gewinn a 

1 Gewinn a 8 15,000 „ 

2 Gewinne a 6000 Mark — 12,000 
e a 8000 „ 2 18 


5 = 
12 Gewinne a 1500 — 1800 


ferner: 
30,000 Mark, 50 Gewinne a 600 Mark 


75,000 Mark, 


100 Gewinne a 300 = 0 
200 Gewinne a 150 „ = 30, 
1000 Gewinne a 60 „ 60, 


und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 


Looſe à 3 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 
Die Gewinnliſte wird 


Ziehung am 13. Januar 1881. 
Mark 30 Pf. ſind zu haben in der Expedition dieſer 


in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


kann ich durchaus nicht theilen. Nach meintm Da⸗ 
fürhalten iſt es nothwendig, daß cin Mädchen ſo⸗ 
viel lernt, wie irgend möglich, daß fie ihren Ver⸗ 
ſtand nach allen Richtungen ſchult und daß ſie den 
Anforderungen, welche man an eine gebildete Dame 
unſerer Zeit ſtellt, entſpricht — gleichviel, ob ſie 
die Tochter eines armen Beamten oder Nichte eines 
Millionärs iſt.“ 

Der Baron ſtieß raſch nach einander einige Rauch⸗ 
wölkchen aus. 

„Nun ja doch, — ja,“ begütigte er. „Meinet⸗ 
wegen kann ſie die Kenntniſſe eines Profeſſors ha⸗ 
ben, obgleich, wie geſagt — — ein Frauenzimmer 
— na, das find eben die veralteten Anſichten eines 
einſamen Mannes, der fi des verdammten Poda⸗ 
gras wegen nicht viel vom Fleck rühren kann. Was 
ich aber von der Bildung unſerrr heutigen Damen⸗ 
welt geſehen und gehört habe, genügte, um mir 
eine wahre Antipathie dagegen einzuflößen! Die 
armen, kleinen Dinger! Was muß Alles in ſolch' 
ein Mädchenſchädelchen hinein, und wie bunt und 
wüſt ſieht es meiſtens darin aus, wenn man einen 
Einblick in die vielgeprieſene Bildung gewinnt! 
Nichts Reelles, nichts Vernünftiges, Alles wie Kraut 
und Rüben durcheinander! — — Daß Sie mei- 
ner Kleinen nichts Halbes, Unfertiges beibringen, 
Fräulein Seebald, davon bin ich wie von meinem 
Leben überzeugt, und darum thun Si“, was Sie 
für gut und nothwendig halten, Sie wiſſen, ich 
lege Ihnen nichts in den Weg und überlaſſe 
Ihnen die Erziehung des Mädchens ganz und 

ar!“ 

: „Leider! Das iſt es eben!“ Die Dame rich⸗ 
tete ſich mit energiſchem Entſchluß auf, „Sie hel⸗ 
fen nicht mit bei der Aufgabe, an welche ich um⸗ 
ſonſt meine beſten Kräfte geſetzt — ja — es muß 


Heraus, Herr Baron! — Sie verderben geradezu 
das, was ich mit äußerſter Mühe zuweilen zu Stande 
gebracht!“ - 


Sie ſchöpfte tief Athem und fuhr dann, da er 
ſchwieg und ſie nur mit dem Ausdruck äußerſter 
Beſtürzung anſah, fort: 

„Geſtatten Sie mir, durch Thatſachen darzuthun, 
daß ich nichts übertrieben, nichts entſtellt habe! 
Als ich vor zwei Jahren hier eintraf, fand ich in 
meinem faſt vierzehnjährigen Zögling ein unwiſſen⸗ 
des, verwildertes Mädchen, das keine Idee von 


Kirchliche Anzeigen. 

Am Sonntag, den 29. Auguft, werden predigen: 
In der Schloß⸗KRirche: 

Herr Paſtor Bernhard um 8%, Uhr. 


err Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10%, Uhr. 


Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr General-Superintendent Dr. Jaspis. 
Mittwoch Vorm. 9 Uhr Ordination: ö 
Herr General⸗Superintendent De. Jaspis. 
IJn der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend Abend 7 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 


Jn der Johannis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt.) 


Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
Ju der St. Peter- und Pauls-Kirche: 


a | Herr Prediger Luckow um 9% Uhr. 


Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Mans um 2 Uhr. 
In der Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Prediger Katter 9 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 2¼ Uhr Leſegottesdienſt. 
An der Lukas-Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Prediger Hübner. 
gr Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Grabow: 
err Prediger Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
üllchow: 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen da bei der großen Nachfrage nach di ſen Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben ſein werden. 


Unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 


General-Adressbuch 
der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


mit Angabe ſämmtlicher Güter, 
ihrer 


ihrer Qualität, ihrer 


Größe (in Kulturart); 


iehſtandes 
5 Provinz 


Ostpreußen. Lieferung 4: Provinz Weſtpreußßen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 
R. Grassmann's Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


ür alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, 


F 2 * 
Berbinbung fiehen oder ſolche ſuchen, iſt das „Handbuch des Grundbeſitzes“ ein unentbehrliches Hilfsmittel. 
n 


der anderen derartigen Büch 


und fruchtloſe Bemühungen. 
Stettin, den 26. Auguſt 1880. 


Bekanntmachun 


+ 
Behufs Umpflaſterung und Regulixung ift die kleine 
Domſtraße Sa Montag, den 30. d. M. ab, bis 
auf Weiteres für Fuhrwerk gelderrt. 2 
Königliche Polizei-Direltion, 


Eraf Hue de Grais, 


* > 4 
Für Geſangvereine. 
6 Quartetts nebſt Partitur Regensburger Lieder⸗ 
kranz ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Herrn Reſtaurateur Kunst, Roſengarten 67. 


er erreicht an praktiſch 


en 


unkündbar ſind. 


Jeder, auch der kleinſte Auftrag wird ſofort effectuirt. 


Albert Jung klaus, 
Bankgeſchäft, Pyritz. 


5 2 ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 

efiger, Pächter, Adminiſtratoren; der Indrſtriezweige; Poſtſtationen; Züchtungen spezieller Viehracen, 
: l Verwerthung des ® ꝛc. 

Lieferung 1: Provinz Brandenburg. Lieferung 2: 


welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher 


( er Einrichtung, Genauigkeit und Zuver⸗ 
läſſigreit das oben genannte Werk und demjenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher ante 


Pyritzer 4% Kreis⸗Obligationen 
in Abſchnitten a 1000 und 200 Mark empfehle ich als 
ſolideſte Kapital⸗Anlage, ſowie auch zum Umtauſch 


oſten 


geg . 

Pommerſche 4½ % Pfandbriefe, 
bei welchen wiederholte Aufkündigungen ſtattfinden, 
wohingegen obige Kreis⸗Obligationen bis zum Juli 1883 


Berliner Hausfrauen⸗Verein. 


| Kochschule 

und unentgeldliche Stellenvermittlung, 

| Berlin, Beuthſtraße 7. 5 

Am 1. September beginnt ein neuer dreimonat⸗ 

licher Curſus für ſich ausbildende Hausfrauen, Wirth⸗ 

1 und Köchinnen Gelehrt wird praktiſch 
es in's Gebiet der Kochkunſt für Geſunde und 

Kranke gehörige, theoretiſch Ernährungs u. Nahrungs⸗ 

Mittellehre, Haushaltungskunde und Küchen⸗Chemie. 


Pommern. Lieferung 3: Provinz Durch unſere unentgeldliche Stellenvermittlung, deren 


Organ die Deutſche Hausfrauen Zeitung iſt, erhalten 
unſere Kochſchüler immer, ſowie alle mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehenen weiblichen Beamtinnen und Dienſt⸗ 
mädchen anſtändige Familienſtellungen. Auswärtigen 
Schülerinnen werden anſtändige Penſionate ice 
Der Vorſtand. 8 

Lina Morgenstern, Vorſitzende. 


Ein kleines Geſchäft oder Gaſtwirthſchaft (auch auf 
dem Lande) wird per ſofort oder zum 1. October er. 
zu pachten geſucht. 

Gefl. Offerten unter N. H. 2 poſtlagernd Lippehne 
erbeten. 

7 nn nn nn nn m nn 
Mein ländliches Grundſtück, auf welchem eine Reſta 
ration betrieben wird, auch für Schlächter, Tiſchler oder 
Bäckerei paſſend, will ich verpachten und kann ſogleich 

übernommen werden. 
A iskunft: Stettin, Falkenwalderſtr. 2, 1 Tr. rechts. 
Ein Grünk amgeſchäft it zum 1. Oktober zu 
verkaufen. 5 2. 
Adreſſen unter E. K. 48 in der Expedition des 
Stettiner Tageblattes, Mönchenſtr. 21, erbeten. 
1 feines Reſtauraut, beſte Lage, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Friedrichſtr. 4, b. Kaufmann Pollnow. 
1, kräftiges Arbeitspferd neht zum Verkauf 
Unter⸗Bredow, Heinrichſtr. 20. 


ee. 


Die ciplin und Gehorſam hatte, das zwe“ fremde leit ein weiches Herz, ein emplänglichre Gemüth und 


Sprachen richtig und geläufig ſprach, dagegen in 
ihrer Mutterſprache nicht ortographiſch zu ſchreiben 
verſtand. Von regelmäßigem Unterricht war Feine 
Rede geweſen, ſie hatte kaum die Kenntniſſe eines 
neunjährigen Kindes und ich begegnete einem ſo 
beftigen Widerwillen gegen Alles, was Lernen heißt, 
dabei einer jo zügelloſen Heftigkeit, daß ich am lieb⸗ 
ſten ſtehenden Fußes wieder abgereiſt wäre, da mir 
Aehnliches in meiner zehnjährigen Lehrerinnenlauf⸗ 
bahn noch nicht begegnet war. Andererſeits that 
mir das verwahrloſte Kind leid, auch reizte mich 
der Gedankt, meine ganze pädagogiſche Begabung 
an dieſer harten Aufgabe zu erproben — — ich 
blieb und ich kann wobl ſagen, daß ich mich mit 
dem redlichſten Eifer, dem beſten Bemühen meinem 
Beruf hingegeben babe.“ 


Der alte Baron nickte beſtätigend, er hatte die 


Cigarre fortgelegt und börte mit geſpannter Auf- 
merkſamkeit zu. 


„Ich verſuchte zunächſt,“ fuhr die Sprecherin 


Sinn für alles Wahre und Edle.“ 

Der Baron nickte eifrig, während ſein ganzes 
Geſicht ſich bei dieſen Lobſprüchen förmlich ver⸗ 
klärte. 

„Aber was half das Alles?“ Fräulein See- 
bald bemühte fi ſichtlich, nicht zu lange bei den 
guten Eigenſchaften ibrer Schülerin zu verweilen. 
„Der Trieb zum ungebundenen Umherſtreifen, den 
Niemand gezügelt, war viel größer als ihre Liebe 
zu mir, otel größer als das Intereſſe, welches fie 
an einzelnen Lehrgegenſtänden für kurze Zeit nahm! 
Es kam zwar ſo weit, daß ſie nicht mehr wie in 
den erſten Wochen mitten in der Stunde, ohne zu 
fragen, aus dem Zimmer ſtürzte — aber mit lei⸗ 
denſchaftlichem Ungeſtüm flehte fie mich oft an, fie 
freizugeben, fie könne das ſtundenlange Stillſitzen 
und Achtgeben nicht ertragen, und zwang ich fie 
dennoch zum Bleiben, jo brach entweder jene Hef- 
tigkeit hervor, die ich mit aller Kraft auszurotten 
beſtrebt war, ober fie ſaß bleich, mit weitgeöffneten 


mag fie am liebſten! Welch grenzenloſt Mühe hat 
es mich gekoſtet, fie dahin zu bringen, ſich wie ein 
Mädchen zu kleiden und einigermaßen ſo zu tragen, 
wie Sitte und Anfland es erfordern! Und Alles 
wäre mir leichter geworden, ich wäre, wenn auch 
noch nicht am Ziel meines Strebens, ſo doch auch 
nicht ſo troſtlos weit davon entfernt, wenn Sie, 
Herr Baron, mich energtſch unterſtützt hätten! Ich 
kann Ibnen den Vorwurf nicht erſparen, daß Sit 
Nora gegenüber von einer wahrhaft beklagenswer⸗ 
then Schwäche ſind Nicht nur, daß Sie ſie un⸗ 
gehindert gewähren laſſen in ihrem zugelloſen Thun 
und Treiben — Sie beſtärken fie noch darin, in- 
dem Sie das geiſtige Leben der Frauen als etwas 
total Nebenſächliches behandeln, immer wieder Ihrer 
Anttpathle gegen alle Gelehrſamkeit Ausdruck geben 
und auf dieſe Weiſe der geiſtigen Trägbeit des 
Mädchens Vorſchub lelſten Ich lann das nicht 
länger an eben, Herr Baron, ich bekenne offen, daß 
auch ich entſchieden zu ſchwach und willenlos war 
und Nora zu lieb batte, um fie mit Erfolg beſſern 


por; ſein Geſicht verzog ſich, 
eines befiigen Schmerzes, zu einer wunderlichen 
Grimaſſe, dennoch richtete er ſich ſtraff empor und 
tbat in ſichtlicher Aufregung einige Schritte in's 
Zimmer binein. Dann zurückkehrend, legte er ſeine 
Hand leicht auf die Schulter der Dame und ſagte 
begütigend: 9 
„Nicht doch, Fräulein Scebald, nicht doch! Den 
Schmerz werden Sie uns nicht anthun — 
nicht und dem Kinde nicht, deſſen Herz gut iſt und 
Sie aufrichtig liebt! Ste glauben nicht, wie wohl 
mir in den letzten zwei Jahren zu Muthe war, 
weil Sie unter meinem Dache ſind! Welch' ein 
Segen es um ein verſtändiges, tüchtiges Frauen 
simmer iſt, das habe ich mit Dank und Freude 
jetzt erfahren und geſchätzt, da ich zuvor das Ge⸗ 
gentheil zu koſten bekam. Denn was für eine 
heilloſe Wirthſchaft das hier abgab, als die Fran⸗ 
in und die Engländerin zu gleicher Zeit hier 
hauſten, — und ich hatte gedacht, es recht klug 
zu machen, daß ich zwei Erzieherinnen nahm, da 


wahrſcheinlich in Sole 


uchte Augen vor mir, ſo ſtarr und tbeilnabmlos, deß zu können — aber meine Kräfte find erlahmt an ich ja ſah, es ſet keine Kleinigkeit, mit dem Mädel 
fort, „mir die Liebe meines trotztgen Zöglings, ein jeder Unterricht ſpurlos an ihr vorüberging. Wie dieſer Aufgabe und ich muß daher zum Herbſt mein fertig zu werden, — das kann ich Ihnen nich u 
Mittel, das meine Vorgängertnnen ganz außer Acht fie mir bet meiner Ankunft vor zwei Jahren in] Amt niederlegen.“ beſchreiben!“ 
gelatien batten und das mir hier mebr denn je Knabenkleidern entgegengeſprungen kam, jo ſind ibreſ Der alte Herr, der während der letzten Worte 
unerläßlich ſchien. Es gelang mir damit wider Neigungen und Beſchäftigungen vorzugewelſe die unruhig auf feinem Seſſel hin- und hergerückt war, (Fortſetzung folgt.) 
Erwarten gut; ich entdeckte neben aller Ungeberdig-! eines Knaben — reiten, turnen und ſchwimmen ſprang plötzlich trotz feines Podagdas lebhaft em⸗ 
— EEE: — — — — — ꝙꝶ¼——.. ðètꝗvv— — — . ̃ͤiiiæX.. ˙²mꝛ n. 
er un Patentirte A Em. Dombrowsky, : 
vn rm. EEE EEE EEE + A, x a | 
.d Bere EI ea en | Dam ina in en Kattowitz OS. x 
016 ungsverpflichtungen und gänzlicher Räu⸗ 2 N j k hl B { 6 häft, 
ur 13 — = = 
7 m 75 Procent unter der 0 2 le n 0 Ell Xpor esC d IF 
er Sehätzane v 1 80 7 
. Schätzung verkauft Tg | 2 Oppelner Portland⸗Cement. 
fast verschenkt 4 
iir nur 14 Mark als tant dak Hanke des Werthe des bloßen D III e Ke el Gogoliner Kalk. 0 
Arbeitslobnes erhält man nachſtehendes äußerſt gediegenes 0 4 J R 
Britannlaſilber⸗Speiſeſerviee ; 1 10 Preis-Courante franco. — N 
3 Frauen der Seite ere er Bezeichnung „Hock'ſcher Motor“ bekannten caloriſchen Maſchine bauen 7 
en Ing 25 Jahre garantirt wir fortan den „Hockmotor“, daß iſt eine Dampfmaſchine, die zu ihrem Betriebe eines Dampfkeſſels nicht Au beachten! bi 
6 Tabelmeſſer mit vorzüglichen Stahlklingen bedarf Ihre wichtigſten Vorzüge ſind vollkommene Gefahrloſigkeit, wohlfeile Anlage, Betrieb „DU bis 80 %, Eine ältere Agenturfirma in Trondhjem (Dront- de 
Becht engliſche Br e herne ee tor wih biz l de aeg geringes ene Wegfall von Keſſel und Dampf- heim Kae wünscht eine Zuckerraffiinnderidi in 
* e Schornſtein. Der Hockmotor wird bis zu den größten Dimenſionen ausgeführt. g e ; fe 3 8 » # 
er⸗Suppenſchöpfer, Als Specialitäten unſerer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in Leobersdorf empfehlen wir Eiſenguß bes 8 . 2 *. — ® 
} maffiver Britannia Sitber: WilHGöDTer, aller Art nach eigenen und fremden Modellen roh und appretirt, Turbinen, Waſſerräder, Dampfmaſchinen jeder Busen 14 openhagen M mmonees te 
Onorsüglice Aeſſerleger Brian. Sübet, Größe Dampfpumpen, Dampf ämmer, Transmiſſionen, Gebläſe, Drahtzüge, Drahtſtiften⸗ und Blechnägel⸗ Adee ide F u 
Schöne maffiwe Lierbecher, Maſchinen, Einrichtungen für Blechgeſchirrfabrication, für Papierfabriken, Holzſchleifereien, Mühlen, Zucker-] Eine geübte Plätterin empfiehlt fi in und außer 6 
ee eee fabrifen, Walzwerke, Daupfteſſel und Reſervoirs, Gatterſägen, Kreis- und Bandſägen und andere Holz⸗ dem Hauſe Nine Schanze 5, vorn 4 Tr f 
1 Tbeeſeiher feinfte Sorte. bearbeitungsmaſchinen. Zum 1. October cr. ſuche ich einen Hauslehrer, der 0 
ae J I H Kk & C ſchon rg und womöglich muſikaliſch ft. R a 
50.815 N 3 Meldungen mit Zeugniſſen in Benz bei Nemitz, rei ve 
Stück. 8 „ 
Alte bier angeführten 50 Std Bragtgegenftände koſten zu u Ius 00 0., Cammin. Ia 
ſammen blos 14 Matt. Poſtvorſchuß (Nachnahme) oder vorhe von Flemming Benz. 10 
* en gegen 9 m . —: . — 
eiger Lelbeinſenwieng werden {5 . Vorrath reich W 1 e m. Ich ſuche für mein Getreide⸗Geſchäft einen Lehrling. d 
efſettuirt durch bie Herren n n . I 3 ů—ůů— ] Poytzin, 29. Auguſt 1880. 0 
Blau & Kann, Heinrich Lanz in Mannheim, | J. Gabriel. 
General-Depot der Brit.-Silber-Fabriken, . 


— 


„Eine Hypothek von 6000 Rmk. auf ein Haus in der 
Altſtadt Stettins, innerhalb der ſtädtiſchen Feuerkaſſe, 
iſt ſofort mit Verluſt zu cediren. 


Hand- und Göpel-Dresch-Maschinen verschiedener Systeme, = 
. Adreſſen unter N. S. in der Exped. des 
atts. Kirchplatz 8, erbeten. Ba 


ee e u. Locomobilien von 2½ 8 Pferdekraft. 
icksel-Schneid-Maschinen in 15 verschiedenen Sorten. PET LT 0 m h 2 

4 ‚Neue Verbesserungen, sorgfältigste Ausführung, billige Preise. ee Thaler ſind ere Hypolher rſten 
f Garantie, Probezeit. ffiasterke Ontaloge gratis und Hate, 1 Hälfte der Zee 100 . — 
a ar WI. 181 ge uauleihen. Offerten unter V. 10% in der Exped. des 
Wichtig für Ziegeleibesitzer! ???:?! 1 
2 A r 13 
Berbefferte K ammeröfen eigener Eonfirnetton 700 Thlr. werden auf ein Haus in der Altſtabt 4 
een eiten Verbleudſteinen, Terracotten, glafirten Waaren, 


WIEW. 
N Hunderte von Dankſagungs⸗ und Anerkennungs 
briefen liegen zur öffentlichen Einſicht in unſerm Bureau auf 
Vel Beſtellungen aenüat die Adreſſe: Blau & Kann. Wien 


Specialitäten: 


Unentbehrlich für feine Wäſche. 


Brillant-Stärke-Glanz 
von Franz Coblenzer in Cöln. 
Dieſes ausgezeichnete neue Präparat ver- 


zur Erzeugung von Ziegeln, 


innerhalb der ſtädtiſchen Feuerkaſſe geſucht 
Drainröhren ꝛc. baue ich in 


Selbſidarleiher werden erfucht, Adreſſen u. E. &. 27 


ü P l — riſt zu ſehr billigem Preiſe und garankire für gute Waare bei ſehr geringem Brenn- in der Exped. des Stett. Tagebl. Mönchenſtr. 21, abz. lil 
leiht als Zuſatz zur Stärke der Wäſche] ma erialieuverbrauch. n , [1000 Thlr. 3. 1. Stelle gefucht Birkenallee 35, part. r. tr 
} 127 Sf Yatii Ste 1 Ueber die ſehr geringen Baukoſten und über die vorzüglichen Leiſtungen dieſer Oefen wird ſofort jede renale 35, part. x. di 
einen prächtigen anz, elaſtiſche Steife gewünſchte Auskunft ertheilt. hüt 8 10 
und blendende Weiße. Wittenburg. Mecklenburg ⸗Schwerin. __A. Teosiy, Baubürean für Ziegelei⸗Anlagen. C zen aus le 
In Päckchen mit Gebrauchsanweiſung ai 7 2 a 0 : 5 
8 ae in Stettin: Zu den Einſegnungen = reifenhagen. 5 
Franz Daugs, Rudolf Giese, em ir i N 1 L 4 opfehle mein \ ‚8 
ME. Lämmerhiet, Gebr, Metehe, ff. . . Len mi in größter Auswahl unfer Lager von... ‘ 148 EN: i ee ben 

elkers, Se « «& Muetzell, . 5 
Schuhmacher, Karl Stoeken Nachf., weissen Unter T öcken m. Sticker len, Garten, Kegelbahn, Scheibenſtand ꝛc. dem f ft 
Th. Pee, Otto Warnecke. ö 10 geehrten Stettiner Publikum bei etwaigen le 
500 Mark | Steppröcke Flanell- u. Pique-Röcke A| Erfürflonen nach Greifenhagen. Geſchloſſenen % 

y 9 
zahle ich Dem, der beim Gebrauch von . Maur. 


Geſellſchaften halte ich auf vorherige An⸗ e 
meldung das ganze Lokal reſervirt. Die d 


Dampfer bieten bequeme und billige Ver 
bindung. ia 


mann's Zahuwaſſer jemals wieder Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht. Nur Flaſchen 
mit meiner eigenhändigen Namensunterſchrift ſind echt. 
Preis a Fleſche 1 Mark. 

Kindern das Zahnen zu erleichtern und zu befördern, 


Damenbeinkleider, Damenhemden, 
Kragen und Manchetten, 


2 4 * * 9 A 
nee eteeron. Jahübalsbänder e ſämmtlich nur in unſeren eigenen Werkſtätten Knee ee 12 

meine . 8 2 , „ 7 a {x j 
kee Bern SW. bee vorzüglich eigen hergeſtellte Waaren, zu unſeren . 8 
aße 8. a; 2 ö 7 * 4 \ 
0 de 
Wee A e 0. bekannt ganz außerordentlich billigen Preiſen. | N 
Ad. Friedrich, Königſtraße 11 = x “© 1 
Formulare Gehr ider A EE Mai * 1 
RL IS „Ae Maison Oswald Nier, . 
zur 3 Schulzenstrasse 41. 0 
141: x Alleinige Weinhandlun.g nebst Wein- te 
Se D. 2önnreunerfehrs Breiteſtr. 33 ne, 
find vorräthig in der Buchdruckerei von + dr), jetzt in Deutschland nnbek billigen Preisen N 
e eee — | | er 
Kirchplatz 3. * Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedämpfite vt 

„ Klops 1 ö 
Dr. Pattison’s Schwarz wollene eee e U BE 
beſtes Heilmittel gegen Huver * „20. im 67 ar # 7 
Gicht und Rheumatismen 0 N Ill 0 Aal 1] Aale 40e Frieden Meme nen 28 h 
aller Art, als: Geſichts,, Brut, Hals⸗ und Zahn⸗ Sorbise, Compot u, Salat, Tortlets mit Preissel-f 9 
ſchmerzen, een und Fußgicht, A asenen, fe 7 1 555 10 5 eeren, Butter und Na i . 
8 M. und halben zu 60 8 ) SIE nur f wirklich garantirte vorzügliche Qualitäten * e ir 
Aleludevot bei Er. Blehter, grope Woliweberftr. empfehlen wir in Folge vortheilhafter Abſchlüſſe ren e 0 
2 ee ” * 5 2 9 5 TUR d. 
billiger u Kaffee zu machen, dien zu ungewöhnli billigen i reiſen. Thalia-Theater 0 U 
ein kleiner ; uſatz von Feigenkaffee. ®tto E. 1 cel Heute, Sonnabend, den 28. Auguſt: zr 
Weber's Pe Pi 975 (reine geröſtete Sala⸗ 5 1 9 - B D ‚ ” [ A 
Fresse Gebrüder Aren Selena 
ET el ia Dr. T Aren. ie ſchͤne Helen. 
von 


255 W. Mayer 

Reiff lägerſtraße 6 7 Moltkeſtraße 1 

(Velikan⸗Apotheke) 05 (Ecke Pölitzerſtr. ). 
Zu haben auch in vielen Handlungen, Apotheken u. ſ. w. 


Ein Teſtament mit Hinderniſſeu. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 5 
Anfang 8 Uhr. Were # 
. Reetz- 


1 Breiteſtraße 33. 


1 


